Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn- 
und Falun, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellungen werden in der Expedition (Berbergefie 2) und aus⸗ 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Donnerfiag, 17. September. (Morgen⸗Ausgabe.) 


Preis pro 
Inſerate nehmen an: 
& Fort, H. 

furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing 


Lotterie. 

Bei der am 15. Sept. angefangenen Ziehung der 3. Klaſſe 
128. Kgl. Klaſſen-Lotterie fielen 8 Gewinne zu 80 Thlr. auf 
Nr. 25,083 29,034 30,413 54,837 56,661 58,242 69,494 
und 79,884. 


12,937 13,701 13,865 14,299 14,549 17,801 25,030 28,567 
29,772 31,551 32,969 41,858 44,813 48,990 52,035 63,446 
64,348 64,397 67,792 68,812 74,170 80,413 82,09) 82,341 
| 88,988 89,527 91,558 93,894. 
94 Gewinne zu 50 Thlr. auf Nr. 425 2709 3179 3194 
* 3313 4003 4851 4992 5625 5947 6005 6115 6525 8774 
11,183 12,355 12,657 12,984 13,39 1 13,640 14,188 17,518 
19,022 20,552 24,811 24,842 27,522 27,853 28,497 28,797 
29,834 31,370 31,899 32,090 33,171 33,192 34,285 35,366 
35.458 35,784 35,864 35,911 36,031 37,378 33,116 39,484 
9,761 39,912 40,425 40,663 41,320 42,234 44,570 45,97 
45,609 45,821 45,894 46,221 47,566 50,188 51,670 53,853 
342 56,104 56,654 58,439 60,899 63,104 64 357 64,470 
66,492 68,905 72,975 73,07 73,254 73,918 77,890 
8 78,395 78,988 79,371 80,874 80,978 81,575 81,782 
969 84,322 87,817 89,310 90,256 9,502 92,497 94,902. 
u —— ee ei 


SER Denia 
von den lin 15. September. Das Wejentlihfte aus den. 
3 usſchuß der „Patriotiſchen Bereinigung” an die Ver⸗ 
männer des Vereins abgeſandten Circulgixs lautet: 
11 n Herr! Wenngleich wir bei ber Uuftatihaf- 
— — — uc ſichtsloſigkeit weiterer Verhandlungen mit dem 
Eh ſten r e ſeit dem Schluſſe der letzten 
. 6 
teigenofjen für die — Zwecke, jo weit möglich vollen⸗ 
det iſt, ſo wird es doch nunmehr darauf ankommen, die vor⸗ 
Veh ung 2 die uns gegebene kurze Friſt mög⸗ 
„Zu dieſem Zwecke wenden wir uns vor Allem an Em. 
ꝛc. Patriotismus und Thatkraft mit dem ebenſo dringenden 
als ergebenen Erſuchen, in Geltendmachung der Vertrauens⸗ 
ſtellung, deren Sie Sich in Ihrem Kreiſe erfreuen, die Lei⸗ 
ung der Wahlbewegung in unſerem Sinne ungeſäumt in vie 
1 mn und mit allen geſetzlich erlaub e 


gemeinſchaftlichen Parole nicht th anen, doch iſt es 
nicht unſere Abſicht, ein förmliches in die Details eingehendes 
Programm zu veröffentlichen, vielmehr beſchräuten wir uns 
darauf, Ew. ꝛc. im Auſchlaſſe an die bezüglichen Motive der 
Regierung die folgenden allgemeinen Geſichtspuskte an die 
Hand zu geben, deren ſpezielle Anwendung auf die dortigen 
concreten Verhältniſſe wir Ihrem eigenen ſachtundigen Er⸗ 

meſſen überlaſſen. Ya 
„An erſter Stelle dürften die Wähler darauf hinzuweiſen 
und davon zu Überzeugen ſein, daß es ſich in dem gegebenen 
Falle nicht um einen bloßen Conflict zwiſchen Miniſterium 
und Abgeordnetenhaus handelt, um einen Conflict, der etwa 
durch eine Aenderung des Miniſterii beſeitigt werden köunte, 
ſondern daß hier — wie dies Se. Majeſtät der König aus⸗ 
drücklich beſtätigt — recht eigentlich die Stellung der Mehr⸗ 
beit des Hauſes zu der Krone Preußen und deren Uebergziffe 
die verfajlungsmäßigen Rechte des Königs in Frage ſind. 
vieſem Grunde wire es auch für Alle, welche eluen fried⸗ 
Austrag der obſchwebenden Differenzen anſtreben, wer 
| anlonmen, mit Vorbehalt VE finitiven Ans 
au wähle enigſteus andere Männer in das Abgeordnetenhaus 
wälen. Die trotzige Wiederwahl der fetzigen Vertreter 
= die Regierung kaum anders, denn als eine definitive 
jegserllärung behandeln köunen. Die Conſcquenzen hieraus 

ergeben ſich ven ſelbſt. 

„Um aber die bis dahin irre geleitete Maſſe der Bevölke- 
rung einer Wahl anderer Männer geneigt zu machen, wird 
es zweitens darauf ankommen, den vorliegenden Schritt der 
kenterung in das rechte Licht zu ſtellen. kus beſter Quelle 

nen wir Ew. ꝛc. hierbei die Thatſache conſtatiren, daß die 

nächſte Veranlaſſung, die Auflöſung ſchon jetzt anzuordnen, 

u nichts Anderem geſucht werden darf, als in dem aufrichti 

gen Beſtreben der Regierung, jo viel an ihr liegt, die Beſtim⸗ 

8 mungen der Verfaſſung gewiſſenhaft zu erfüllen und um 

* dezwillen insbeſondere das Budget ſo zeitig vorzulegen, daß 

8 elbiges — falls das Abgeordnetenhaus ſich durch beſſere 

ollve beſtimmen läßt — noch im Laufe dieſes Jahres erle⸗ 
digt werden kann. 

* „Gern geben wir uns der Hoffnung bin, daß es Ew ıc. 

a“ gen werde, bei richtiger Beleuchtung der vorliegenden 

ſachen alle Verdächtigungen zu zerſtreuen, welche auf an⸗ 

iche verfaſſungswidrige Abſichten des Gouvernements ba⸗ 

Ueberzeugung Raum zu verſchaffen, daß 

er obſchwebende Conflict in leichteſter Weiſe und für immer 

die verfaſſungsmäßigen Prärogative der 

zone ſicher ſtellende Begrenzung des in der Sache jeibft von 

Budgetrechts des Landtages aus 


eim zu ge⸗ 


> 


32 Gewinne zu 60 Thlr. auf Nr. 464 1013 10,753 12,829 | 


en ehrenhaften 1 


den und ve 
alſo kein casus belli — 


ben. (Es folgt hier Hinweis auf die „glänzend“ gerechtfer⸗ 
tigte Politik des Mimiſteriums in der polniſchen Frage.) 

Das Minijterium appellire auch in der deutſchen Frage 
an das Vertrauen ves preußiſchen Volkes. Es heißt weiter: 
„Ueberhaupt werden wir wohl thun, tie Verſtändigung nach 
allen Sciten als eine unſerer weſentlichſten Aufzaben zu be⸗ 
handeln, und fo, wie wir auf der einen Seite Alles vermei⸗ 
den müſſen, was dazu beitragen könnte, die confervatinen 
Katholiken in das gegneriſche Lager zu treiben, fo dürfen wir 
auf der andern Nichts unverſucht laſſen, um den Bann zu lö⸗ 
fen, unter dem eine große Menge Wohlgeſianter, aber Irre⸗ 
geleiteter, ſeufen. Wir heben dies beſonders um deswillen 
hervor, um alles ſchroffe Auftreten in der Form zu vermeis 
den und zugleich für den Augenblick untergeordnete Partei⸗ 
fragen in den Hintergrund treten zu laſſen. Worauf es heute 
vor Allem aulommt, das iſt die Stellung und Geltung des 
Könisthums in Preußen und in Verbindung damit die Stel⸗ 
lang Preußeus in Deulſchland, und wir werden keine Verbin⸗ 
dung zurlickweiſen dürfen, welche geeignet iſt, Diele Fragen in 
unſerem Singe eutſcheiden zu helfen. Berlin, den 5. Sep; 
1 lethn Der Ausſchuß der Patriotiſchen Bereinigung. 
v. Olfers.“ 

— In Betreff des ſchwediſch⸗däniſchen Bünduiſſes theilt 
das in Ehriftiania erſcheinende „Morgenbladei“ aus einem 
Steckholmer Schreiben Folgendes mit: „Es verhält ſich voll- 
kommen richtig, daß ein Vertheidigungsvertrag zwiſchen 
Schweren⸗Norwegen und Dänemark abgeſchloſſen iſt auf 
Baſis der Noten des Miniſters des Aus wärtigen, welche dem 
ſchweviſchen Reichstage und deu norwegiſchen Storthing 
ſeinerſeits vorgelegt worden, nämlich: ſich nicht dareinzu⸗ 
miſchen, was die deutſchen Herzogthümer Holſtein und Lauen⸗ 
burg betrifft, aber daran feſtzuhalten, daß Schleswig ein 
bänifches Land iſt. Ob der Vertrag formell fertig und unter» 
zeichnet ift, weiß man noch nicht; aber ſicher iſt es, daß er 
im Entwurf dem ſchwediſchen Staatsrath vorgelegen hat. Als 
N iſt abzemacht, daß ſchwediſche und norwegiſche 

uppen mit der däniſchen Armee cooperiren follen, falls 
Schleswig angegriffen wird. Das däniſche „Dagbladet“, Organ 
des däniſchen Conſeils-Präſidenten, hat die Anſicht verfechten 
wollen, daß die Bundes⸗Execution in Holſtein der Krieg ſei; 
aber ſo iſt das Reſultat nicht gewordeg. Das ſchwediſch 
norwegiſche Hüfscorps iſt auf 25,000 Mann feſtgeſetzt, 


1 
Nor w ſtattet. Die Execution in Holſtein i 
| aber der Krieg kann ſich 111 
aus entwickeln.“ Zu bemerken iſt, daß eine Correſpondenz 
des „Journal des Debats“ aus Stockholm verſichert, daß das 
angebliche Bündniß in Schweden und Norwegen fehr unpo⸗ 
pulär ſei. Das Geld, welches er eventuell dem Lande koſten 
könne, meint man mit Recht, könnte weit beſſer und nutzbrin⸗ 
gender zur Anlegung von Eiſenbahnen verwendet werden. 

— Nach dem „Württembergiihen Staatsanz.“ wird der 
Tarif des Zelloereins wie folgt geändert: Seewaſſer und 
teigartige Hefe find zollfrei, Talg wird von 1 Thlr. auf 
15 Sgr. herabgeſetzt, ebenfo Schweineſchmalz von 2 Thlt. auf 
15 Sgr., wenn es durch Zuſatz von Photogen ungeniehbar 
semacht iſt. 2 

* Am 11. Sept. ſtarb nach kurzer zweitägiger Krauk⸗ 
heit der wohlbekannte bedeutende Landſchaftsmaler J. W. 
Schirmer, Director der Großherzoglich Badiſchen Kunſt⸗ 
ſchule zu Carlsruhe. 5 S 

— Der „Elberf. Z.“ wird aus Leipzig, 10. Sept, mit⸗ 
getheilt: „Durch einen von dem Leipziger Zollamte publicir⸗ 
ten Erlaß fei eine Beſtimmung der „Preußischen Ober⸗Zoll⸗ 
behörde“ zur Kenntniß des Pub „kams gelangt, nach welcher 
„iu Zukunft jeder feidene Stoff (sei es Stoff, Tücher 2c.), in 
dem ſich ein einzelner baumwollener Faden befindet, als Halb⸗ 
ſeide betrachtet und demnach nur & 55 Thlr. berechnet, ſage 
verzollt, werden ſoll.“ 5 a 5 ! 

— Die Sammlungen für Polen in der Schweiz haben 
bis jetzt laut einer Mittheilung des Büricher Central⸗Comités 


Der Kai . \ 
„ e e Der Fabritbefiger Bauhof hier hat heute früh eine W 
. —— — — > ie, — — 2 


benutzten den oberländiſchen Canal zur Thalfahrt (nach El⸗ 


Mal 1 Tölr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. s 
Quarta 1 A. Retemever, in Leipzig: Zügen 8 a 
Haaſenſtein & Vogler, in Frans 


b 5 
Engler, in Hamburg : Neumann Hartmanns Buchhdlg. 


und dann feine Reiſe nach Theodoſia, Kertſch, Simfero⸗ 
pol, Baktſchi⸗ Sarai und Nicolajew fortſetzen. Gegen den 
15. November gedenkt der Kaiſer wieder in St. Petersburg 
einzutreffen. 


Danzig, den 17. September. f 

* Nach einer der „Krzitg.“ unterm 15. Septbr. zugegan⸗ 
genen telegraphiſchen Depeſche ſiad S. M. Dampfaviſo „Pr. 
Adler“ und die Schrauben⸗Kanonenboote „Baſtlisk“ und 
„Blitz“ am 14. Nachmittags in Liſſabon angekommen, um 
Kohlen einzunehmen. 5 4 

— Ueber die Verſammlung der Mitglieder des Natio⸗ 85 
nalvereins in Thorn berichtet das „Ti, W.“, daß dieſelbe 
ſehr befucht war. Vorſitzender war Jaſtizrath Herr Kroll. 
Zuerſt erhielt Herr K. Marquart das Wort. Ec theilte 
den Inhalt einer Flugſchrift des Berliner Vereins zur 
Wahrung der verfaſſungsmäßigen Preßfreiheit mit. Dem⸗ 
nächſt berichtete Herr G. Prowe über den öſterreichiſchen Re⸗ 
formentwurf zur deutſchen Bundesbverfaſſung, jo wie über die 
5 Reſolutionen des deutſchen Abgeordnetenkages, und theilte 4 
dann das Auſchreiben des Vorſitzenden des Nationalvereins ö 
an die Vereiasmitzlieder mit, nach wel ben eine Generalver⸗ 
ſammlung beſagten Vereins am 16. und 17. October in Leipzig 
ftatthaben wird. Die Beſchickung dieſer Verſammluag durch | 
einen Deputirten wurde nicht bloß vom Genannten, ſoadera 
ouch von andern Anweſenden befürwortet und ſchoß ſich die 
Verſammlung dieſem Antrage an. Auf Vorſchlag des Deren g 
N. Kauffmann fand darauf eine Subfeription jtatt, ſowohl J 
um den Deputirten nach Leipzig mit Diäten ausſtatten zu 
können, als auch um einen Fonds zu gewinnen zur Beſtrei⸗ 
tung von Koſten, welche dem Kreiſe der hieſtgen Nationale 
Vereinsmitglieder durch ihre Verſammlungen, Jaſertionen ꝛc. 
ewachſen. Die Verwaltung dieſes Fonds wurde einem Aug⸗ 
ſchuſſe (den Herren: Kroll, E. Lambeck, G. Prowe, H. 
Schwartz, G. Weeſe) übertragen. Zum Schluß der Ver⸗ 
ſammlung hielt Herr G. Weeſe einen Vortrag, in welchem 
er die Urſachen, ja, wie die Wirkungen des inneren Conflſets 
in Preußen darlegte. Der Vortrag lenkte naturgemäß die 
Aufmerkſamkeit der Verſammlung auf die bevorſtehenden 
Wahlen zum Abgeordnetenhauſe, ſo wie auf die Bildung eines 
Wahl⸗Comites. Die Wi e ſich jedoch dahin 

D a d er Angele, 


2 daß die . 0 Mt 


u identen v. twi 
So x: Shane rup beſucht. Der Erſtere nahm 
ſchiede ehen auf die bevorſtehende wichtige Zeit auf⸗ 
merkſam zu machen und hoffte nicht bloß letzt an dieſer 
kögigstreue Beamten vor ſich zu fehen, ſondern erwartete, 
auch bei der Wahl thatſächliche Erfolge durch Aufbletung ihres 
Einfluſſes zu bemerken. — Zwei für die Stadt höchſt wichtige 
Angelegenheiten ſind in dieſen Tagen zum endgiltigen Ab⸗ 
ſchluß gekommen. Es iſt nämlich nun wirklich der zum Bau 
des neuen Gymnaſtal⸗Gebäudes erforderliche Raum in der | 
Fleiſchergaſſe angekauft worden. Der Bau ſelbſt dürfte im 
nächſten Frühlahr mit aller Energie in Angriff genommen 
werden. — Noch wichtiger iſt die Eatſcheidung unſerer Brük⸗ 
kenangelegenheit durch das Handels ⸗Miniſterium. Es fragte 
ſich, ob der Beſchluß der Stadtverordneten, die der Stadt 3 
zugehörige Pontonbrücke über die Nogat wieder ENT i 
aufrecht erhalten werden ſollte. Das Haudelsminiſte hat 7 
in richtiger Würdigung der Verkehrsverhältniſſe die Einwilli⸗ 9 
ung zur Wiederaufſtellung ertheilt, was ſowohl von der 
ſtädſchen wie ländlichen Bevölkerung mit großer mee di⸗ 
gung aufgenommen iſt. Denn der Verkehr zwi be, 
ind den 
eiſ 


von dem hohen Tarif, 
großen Unannehmlichkeiten auf der Gitterbrücke, zeitweiſe 
gänzlich aufgehoben, ſo daß auch ein Theil der Groß⸗Werde⸗ | 
raner ihren Verkehr mit Marienburg ganz aufgegeben und 
mit den kleinen Orten, wie Neuteich, Tiegenhof wege 
hatten. Der directe und indirecte Nutzen der Wiederaufſtel? 
lung der Schiffbrücke liegt auf der Hand. 
„Elbing, 15. Sept. Im vergangenen Monat Auguſt 


ſchen 
Ufern war, ganz abgeſehen den: 


bing) 178 beladene Fahrzeuge, zur Bergfahrt (nach dem Ober⸗ 
lande) ebenfalls 178 beladene Fahrzeuge, darunter waren 44 
Doppelfahrten. a e 
Königsberg, 15. Sept. (F. H. 3.) In der extrordi⸗ 
naiven. Stadtverordueten-⸗Verſammlung bewilligte dieſelbe die 
unentgeltliche Ueberlaſſung der Licentwiefe an den Slant zu 
Eiſenbahnzwecken, weil davon die Conceſſtonirung des Co⸗ 
mités zum Erbau der Eiſenbahn Lyck⸗Königsberg⸗Pillon 
Seitens des Miniſters abhängig gemacht worden iſt“ D i 
gen lehute die Verſammlang den Aatrag des Eiſenbahnbau⸗ 2 
Comités auf unenigelttiche Hergabe des zum Bahnbau er 
forderlichen ſtädtiſchen Terrains, ſowie eine baare Uater⸗ | 
ſtützung von 40,000 Thlr. ab. — 5 
G. Mont.⸗Zig.) Der Begründer und Redacteur des 
einftigen „Könige berger Freimüthigen“, Ouftao Pflugl, iſt vor 
einiger Zeit in der Charité zu Berlin geſtorben. 3 


Sachſenburg (Pr. Sachſen), 11. Sept. Geſtern und 
heute iſt unſer kleiner Ort durch ein Naturereigniß aufgeregt 
worden, deſſen Tragweite noch nicht abzuſehen iſt. Geſtern ei 
Nachmittag bildete ſich nämlich in der Nähe der hüt chen 
neuen Oftskirche plötzlich ein Erdfall. Zwei junge ma, 
chen, die dort Wäſche trockneten, wurden nicht wen g erſchr en 
als ein Kirſchbaum, in deſſen unmittelbarer Nähe ſie Geiss 
plötzlich vor ihren Augen unter einem dongerähalichen > f 
in die Tiefe verſchwand. In Anfange hatte e eff 
nung des Erdfalles nur einen Durch meſſer von 8 bi Fuß. 
Aber ſchon geſtern Abend betrug ier Durch neſſer u a 
15 und 20 Fuß und heute ift er wobl auf 40 Fuß erweitert. 


a a a 
N ir; 


fang der Tiefe des ſchwarzen Schlundes mittelft einer an 
einem Bindfeden befeſtigten ſchweren eiſernen Kugel vorge⸗ 
nommen. Dieſelbe hat ſich dabei auf 176 preuß. Fuß ber⸗ 
aus zeſtellt; 24 Fuß vom obern Rande beginnen ſchon die Ges 
wäfler, deren zerſtörender Wirkung der Erdfall ſicherlich feine 
Eatſtehung verdankt. Noch immer löſen ſich gewaltige Erd⸗ 
ſtücke ab und verſchwinden in der Tieſe. ü 
— Während die Zehl der Omnibuſſe ſich in Berlin bes 
reits auf faſt 400 gefteigert hat, beſitzt Paris etwa 500, Lon⸗ 
don an 600. Gegenüber dem Verhältniß der Einwobnerzahl 
zeigt alſo Berlin die größte Steigerung des Verkehrs. 
— Berlin fol London und Hamburg nicht nachſtehen, 
es fol gleichfalls — eine Hunde» Aus ſtellung haben. Der 
lan dazu iſt von Herrn Loſſow entworfen. Schon bis fetzt 
ad zahlreiche Anmeldungen der intereſſanteſten und ſelten⸗ 
ſten Hunderacen aus den verſchiedenſten Gegenden eingelaus 
en, wie u A. aus England, Frankreich, Holland, Ungarn, 

öhmen, Polen, Mecklenburg, Anhalt u ſ. w. Die Ausſtel⸗ 
lung wird am 4. October d. J beginnen und am 7. deſſel⸗ 
ben mit Prämien⸗Vertheilung u. ſ. f. ſchließen. 

— Um Bauholz dauerhaft zu machen, dürfte ein Ver⸗ 
fahren empfohlen werden, welches ſchon lange in England im 
Gebrauche iſt. Alle Bäume, welche gefällt werden ſollen, 
werden ein Jahr vorher am Stamme von unten bis zu den 
Aeſten von aller Rinde entblößt. Der Baum ſtirbt ſogleich 
ab, macht aber ein ſo hartes Holz, daß z. B. ſo behandelte 
Lerchenbäume nach 50 Jahren in beſſerm Zuſtande ſich befin⸗ 
den, als diejenigen, welche, wie gewöhnlich, grün abgehauen 
worden ſind, nach 30 Jahren. 

— Ein franzöſiſcher Thierarzt hat die Bereitung eines 
Heuzwiebacks für Pferde erſonnen. Die Zubereitung iſt fol⸗ 
gende: Heu und Stroh werden auf der Häckſelmaſchine zer⸗ 
kleinert, mit zerquetſchtem Hafer gemengt, mit einer Abkochung 
von Leinſamen übergoſſen und unter die Preſſe gebracht Die 


— ( Sklavenpreiſe.] Den Angaben der Newyork 
Times zufolge werden die höchſten Preiſe für Sklaven gegen: 
wärtig im Staat Kentucky gezahlt. In Miſſouri variirt der 
Curs zwiſchen 40 und 400 Dollars, in Maryland zwiſchen 


käuflich ſind. In den ſüdlichen Staaten ſoll ſich der Durch⸗ 


ſchnittspreis allerdings auf 2500 Dollars ſtellen, damit iſt 
aber Papiergeld gemeint; und auf Gold reducirt, hieße dies 
kaum mehr denn 200 Dollars. 

— [Ein Geiſterelub.] Aus London wird berichtet: Zu 
den Tollheiten des Tages gehört, daß ſich hier ein Geiſterelub ge⸗ 
bildet hat, d. h. ein Verein, der es ſich zur Aufgabe gemacht hat 
(die betreffende Ankündigung iſt nicht ganz klar), practiſch zu erfor⸗ 
ſchen, ob es Geiſtern wirklich zuweilen in den Sinn komme, den 
Schauplatz des irdiſchen Lebens mit Beſuchen zu beehren, oder auch 
ſich die Aufgabe geſtellt bat, den modernen Geiſterglauben lächerlich 
zu machen. Der erſte Schritt, den der Verein gemacht hat, iſt eben 
fo originell als praetiſch: er läßt ankündigen, daß er in London ein 
Haus zu miethen wiluſche, in dem es notoriſch umgehe, um es zum 
Clubhaus einzurichten. Er wird nicht lange zu ſuchen haben, denn 
es giebt hier viele Häuſer, die ſeit Menſchengedenken leer ſtehen, 
weil die ganze Nachbarſchaft poſitiv weiß, daß es in ihnen ſpukt. 


| 

| 

| 18 und 200 Dollars, während fie in Tenneſſee ganz unver . 
| 

| 

| 


Viehmarkt. 

Berlin, 14. Septbr. (B. ⸗u. 5.3.) Auf hieſigen Viehmarkt 
wurden an Schlachtvieh aufgetrieben: 1051 Stück Rindvieh. Da 
der vorwöchentliche Markt mit ca. 300 Stück Rindvieh weniger be⸗ 
ſchickt und das Geſchäft ziemlich lebhaft war, veranlaßte für den heu⸗ 
tigen Markt die bedeutenden Zutrifften; der Verkehr batte nur einen 
matten Gang und redueirte Preiſe; beſte Qualität konnte nur den 
Preis von 16—17 Thlr., mittel 13—14 Thlr., ordin. 9—11 Thlr. 
per 100 Pfd. erzielen. — 2747 Stück Schweine. Für den Platz⸗ 
Confum war die Zufuhr zu ſtark. Obgleich Käufer aus Sachſen am 
Markte ſich eingefunden und viele Poſten aufkauften, machte ſich der 
Handel doch nicht günſtig; die Durchſchnittspreiſe ſtellten ſich als 
ſehr mittelmäßig heraus und beſte Kernwaare erreichte den Preis 


| 


hatte größere Zutrifften als vor acht Tagen und in Folge deſſen 
waren die Preſſe bei flauem Verkehr gedrückt, ſelbſt für ſchwere fette 
Hammel. Mehrere Poſten konnten nicht verkauft werden. — 477 
sig = Für dieſe Waare blieben auch heute gute Preiſe an⸗ 
auernd. 


Schiffs⸗Nachrichten. 

Newyork, 3. September. (Sr Steamer Aſia und die Tele 
raph von Queenstown.) Das Poſtdampfſchiff des Norddeutſchen 
Aloud „Newyork“, Capt. Wenke, welches am 16. Auguſt von Bremen 
und am 19. Auguſt von Southampton abgegangen war, iſt am 
1. September nach einer Reiſe von 12 Tagen 20 Stunden wohl⸗ 
behalten von Bremen hier angekommen. 

Abgegangen nach Danzig: Von Havre, 12. Sept.: 
Theodebert, Guezel. 

Angekommen von Danzig; In Bremerhaven, 2. Sept.: 
Speculant, Huſtede; — Johanna, Jelten; — in Helvoet, 12. 
Sept.: Alerandrine, Vagt; — Adrianus Johannes, Jonker; 
— in Hull, 11. Sept.: Sabina, Bruns; — in Shields, 10. 
Sept.: Anua Gertrude, Wohler; — in Fécamp, 1. Sept.: 
Anna Maria, Kuiper. 


Jamilien⸗ Nachrichten. 
Verlobungen: Fel. Maria Grehnert mit Herrn Arthur 
Geſecus (Bartenſtein⸗Köaigsberg); Fel. Lina Heinrici mit 
Herrn Lehrer Ludwig Schiller (Gumbinnen). 
Geburten: Ein Sohn: Herrn M. Conrad (Jacob⸗ 
kau); Herrn Kreisrichter Mehlhauſen (Allenburg). 
Todesfälle: Herr Leopold Ottomar Moſenthin (Brom⸗ 
berg); Herr Kreisgerichts ⸗Secretair le Fort (Inſter burg); 
Fe. Auguſte Boretius geb. Flöß (Raſtenburg); Herr Friedrich 
Jonas Ebel (Heilsberg). . 


läßt, kann einen 


ſo fabricirten Kuchen laſſen ſich bequem und lange Zeit auf⸗ 
bewahren und werden von den Pferden gern gefreſſen. 


m dem Concurſe uder das Vermögen des 
Kaufmanns und Seifenſieders Karl Leh⸗ 
mann jun, zu Thorn werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als Concurs⸗ 
läubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, 


re Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 


hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ 
ten Vorrecht bis zum 2. November er. 


einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
Prüfung der 
ſammtlichen innerhalb der gedachten Friſt ange: | 
meldeten N ſo wie nach Befinden 


anzumelden und demnächſt zur 


zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
perſonals auf 
den 9. November er., 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Com miſſar Herrn Kreis⸗Gerichtsrath 
ente im Verbandlungsz'immer No. 3 des 
hr gen zu erſcheinen. Nach Abhal⸗ 
tung dieſes Termins wird geeignetenfalls mit 
1 über den Accord verfahren 


̃ Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
at eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


* 7 Gle 9 1 m 
Amtsbezirke feinen Wohnſiß hu, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte woh ö Praxis bei uns 

n gten deſtellen und 
Acten anzeigen. Wer dies unter: 
eſchluß aus dem Grunde, 
ee dazu nicht vorgeladen worden, nicht 
anfechten. 

Denjenigen, welchen es bier an Bekannt⸗ 

ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte, Juſtiz⸗ 

zähe Rimpler, Foerſter, Kroll und 

der Rechts⸗Anwalt Simmel zu Sachwaltern 

vorgeſchlagen. 

Thorn, den 14. September 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. 
Dr. Pattison's ; 


Gichtwaite, 


Heil- und Präſervativ⸗Mittel gegen Rheu⸗ 
matismen aller Art, als gegen Geſichts⸗, 
Beuſt⸗, Hals⸗ und Zahnſchmerzen, Rüden: und 
Lendenſchmerz, Kepf, Hand⸗ und Kaiegicht, 
Gliederreißen u. ſ. w. e 

Ganze Packete zu 8 Sgr., halbe 5 Sgr. bei 


Herrn W Pohl ‚Hundegafi: 119 unweit der 
Bolt, Herrn C. Liemssen Langgaſſe 55. 


5068 


Zeugniſſe. 

Seit einem Jahr litt ich an beftigen Rü⸗ 
ckenſchmerzen, welche in letzterer Zeit ſich fo ver⸗ 
ſchlimmerten, daß mir das Gehen und Bücken 
zur döchſten Beſchwerde ward. Nach dem eriten 
Gebrauch der Ur. Pattiſon'ſchen Gichtwatte 
keflerie ſich mein leidender Zuſtand jebr mert: 
lich. Nach Anwendung der zwriten Auflage bin 
ich nich allein von ſämmtlichen Rückenſchmerzen 
gänzlich befreit, ſondern ich kann im 78. Jahre 
wieder ohne Schmerzen gut gehen, mich gut bü⸗ 
cken und ſogar ohne Beſchwerde etwas von der 
Erde aufnehmen. 

Münder am Deiſter, 

den 21. Februar 1-63. 

D. Krückeberg, Oberförſter a. D. 


Ich habe die Pattiſon'ſche Gichtwatte ſo 


ehr eiprobt gefunden bei rheumatiſchen Leiden, 

5 es mir wünſchenswerth erſcheint, dieſelbe 
auch in Berlin beziehen zu können. 

Könnten Sie nicht dieſelbe in Berlin Je⸗ 


mand in Commiſſion geben? Sie würden mich 


dann ſehr verbinden, wenn Sie die Gütte bät« 


ten, mich zu benachrichtigen, wo ich die Gicht⸗ 


watte hier bekommen könnte. 


Er gedenſt 
Dr. v. Arnim, 
Geh. Sanitats⸗Rath. 


Hfusſchuß⸗ Porzellan in Kaffee⸗ 
Aueſch Porz n Kaffees, 


teren em⸗ 


„Tafel⸗ und n 
u” 5 geben Auswahl Wilh. Sanio. 
ganz billig zurüdgeſezt. 


N 1 — 


" Släubiger, welcher vict in unferm- 


artie — ge 


von kaum 16 Thlr. per 100 Pfd. 


„die wir zu e 

höheren Bürger“ reſp. Realſch 

zu erweitern beabſichtigen, ii wiederum 
eine neue Stelle mit 4% . Gebalt votirt, 
creirt, und ſoll vieſelbe ſchleunigſt, ſpäteſtens in 
4 Wochen, mit einem Literaten, der, wo möglich 
die facullas docendi beſitzt, beſetzt werden; als 
Erforderniß gilt, daß der Anzuſtellende den 
Unterricht in der franzöſiſchen und engliſchen 
Sprache oder in Naturwiſſenſchaften und Ge⸗ 
ſchichte ertheilen kann. Qualifica. ions Berechtigte, 
welche dieſe Stelle anzunehmen bereit ſind, 


DIE bieſiger Stadtſchule ner 
ule 


Zeugniſſe, bei uns melden. 15009] 
Oſterode, den 12. September 1863. 


Der Magiſtrat. 


Ein Grundſtück in einem belebten Handels⸗ 
orte, am ſchiffbaren Memelſtrome, dicht an 
der ruſſiſchen Grenze gelegen, 3 Hufen Landes 
mit neuen maifiven Gebäuden, darunter ein 
zweiſtöckiges Haus, Wirthſchaftsräume und Stal⸗ 
lungen, mit vollſtändigem lebendem und todtem 
Inventar, iſt Familienverhältniſſe wegen unter 
‚günftig bei! g von 10 
demſelden bereits fei ren eine Gaſt⸗ und 
Schankwirihſchaft mit Materialladen u Bäckerei, 
ſewie ein ausgedehntes Speditionsgeſchaft, mit 
beitem Erfolge betrieben worden, jo daß der 
Käufer ſogleich ein einträgliches Geſchäft mit 
übernehmen würde. 

Die näheren Umſtände und Bedingungen 
ſind zu erfragen in der Exped. dieſer Zeitung 
unter No. 4932, 


Ein Rittergut in Oſtpreußen, 5 


unverkauft. — 1439 Stück Schafvieh. Der heutige Hammelmarkt 


| 


wollen ſich ſchleunigſt, unter Einreichung ihrer 
\ 


Es blieben bedeutende Beſtände 


— — — au 


(Original) Saatroggen 

und Weizen, der be⸗ 

kanntlich das 25. Korn 
liefert. 


Wie ſeit einigen 30 Jahren, nehmen 
wir auch in dieſem Jahre Zeſtellungen 
auf obiges Saat⸗Getreide entgegen, und 
expediren ſolches nach allen Richtungen. 


(0671 N. Helfft & Co., 


Berlin, unter den Linden 52. 


r 
U” Avis! SH 
Den zur Leipziger Me e reiſen⸗ 
fertiger Waͤſche en gro 
(5000 1. I 5e 5 
in Berlin, Biſchofsſtr. 16. 


t P. m. 


I Hiermit erlaube mir die ergebene Anzeige 


zu machen, daß ich am heutigen Tage hier am 


M. vom Abſatzorte, / M. von der Marte Ne. 6 unter der Firma: 


dahin führenden Chauſſee, eine M. 


von der Kreisſtadt, 1726 Morgen 


groß, wovon 1200 Mrg. durchweg 


und 125 Mrg. vorzügliche Wieſen, 
mit vorzüglich eingerichteter Dampf⸗ 
brennerei von 4000 Qrt. täglich, 
Dampfmahlmühle ꝛc., ſoll mit 
vollſtändigem lebenden und todten 
Inventar, ſo wie dem ganzen Ein⸗ 
ſchnitt und ſämmtlichen Vorräthen, 
wegen Krankheit des Beſitzer, für 
65,000 , mit 25,000 % Anzah⸗ 
lung, verkauft werden. Etwaige 
Anfragen wird die Expedition die ſer 
Zeitung unter No. 5054 götigſt 
befördern. 


Gutsbeſitzer, 


die ihre Güter zu verkaufen wunſchen, wollen 
mir gefälligſt ihre Offerten einſchicken. 
Königsberg, den 11. September 1863. 


Das landwirthſchaftliche Central⸗ 
Erkundigungs⸗Bureau für Oſt⸗ 
und Weſtpreußen, 
Robert Sydow. 


Guts ⸗Verkauf. 


14975] 


Ein eine Meile von Marienburg gelegenes 


Gut, mit cicca 900 Mrg. vorzügl. Acker und 
Wieſen, in hoher Cultur ſtehend. vollſt. Inven⸗ 
tarium incl. Schäferei, mit neuen Wirthſchaſts⸗ 
gebäuden, ſoll mit vollem Einfchnitt und den 

wohlbeſtellten ‚Winterfasten, als: 

225 Schffl. Weizen, 

150 = Roggen, 

\ 4 Mrg. Rüden, 
für einen böchit billigen Preis, gegen 20,000 

| Ag. Anzahlung, verkauſt werden. 
Näheres eriheilt 


15056 
E. L. Würtemberg, 


Elding. 


J beabſichtige zu Martini meine, in Pelplin 
a. d. Onb. gelegene, neu eingerichtete Bär 
derei zu verpachten. Hierauf Reflectirende koͤn⸗ 
nen ſich bis zum 30. d. M. bei mir melden. 
[4357] J. Heſe, Wittwe. 


— 


| 
| 
| 
| 
| 


— 


Otto Osmitius 


ein Colonial⸗Waaren⸗, Wein⸗ und Gere 


Geſchaft eröffnet habe. 
guter Acker, 373 Mrg. Kiefernwald 8 


bine um geneigtes Wohlwollen und 

werde ich es mir angelegen fein laſſen, bei mog ⸗ 

lichſt billigſten Preiſen, deſte Woare zu liefern. 
Me we, den 14. September 1863. 


Carl Wilh. Otto Os mitius. 
Baker - Guano. 


General-Debit für Deutschland: 


Emil Güssefeld in Hamburg. 
Das landwirthſchaftliche Publikum wird 
hiemit in Kenntniß geſetzt, daß Baker-Guano 
unter Garantie der Echtheit und des Gehaltes 
— = % er reg Kalkes aus 
en anzig errichteten Depö: unter Herren 
Richd. Dühren & Co. für vie Herbſiſaiſon 
zu folgenden Breiien zu beziehen ift: 
bei Quanten unter 100 Cir. a 3 per Brutto 
über 100 „ à 31 , Ctnr. ab 
300 „ à 31 (Danzig per 
run „ 600 „ a3 5 , comptant. 
Aufträge werden baldigſt erbeten und ent⸗ 
gegengenommen von 


Bichd. Dühren & Co., 
124 Danzig, Boggenpiubl . — 


| Gin Ponny ſou billig verkauft werden, 
Näheres im Gafthof Zur last Marienburg.“ 


Ein Doppel Bonny, ſehr frommes 
Reit⸗ und Wagenpferd, ſteht billig bei Ne 
8 


Verkauf. 
! F. Sezersputowski. 


Weizer Sandomirer Weizen, vorjähri⸗ 
ger Ernte, zur Saat, ist billig zu baden 
Hundegaſſe 91. 19034] 


| Polnischen Kientheer 
empfehle von 4. 4 — 6 pro Tonne, 
1460] Ehrift. Friedr. Keck. 


Franz. Goldfiſche, dazu Gläſer, 
| Conſols, Schwäne, Muſcheln, Netze empf. 
BU ES"; Sanio. 
un dem heutigen Tage habe ich, wegen Auf: 
9 r gabe des Geſchäfts, mein Noble late 
Lager von Gypswaaren zum Ausverkauf 
geitellt und verkaufe ich die Gegenjtänrte für 
den halben Pre 8. Die Büſten a 1 Thlr. 
Auch find noch vier alademiſche Figuren 
vorräthig, welche ich ſehr billig ablaſſe. 
15077] A. Togniazzoni, agergaſſe. 


7 „. 
” „ ” 


— 


Aechten Probſteier Fi 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Ein am Waſſer gelegener Speicher⸗ 


Unterraum wied zu miethen geſucht. 
Vermiether wollen ihre Apreſſen unter Ltr. 
503 in der Exp d. dieſer Zeitung abgeben, 


Agentur-Geſuch. 


Ein ſouder und tüchtiger Agent wünſcht 
noch einen couranten Artikel für erlin und 
Plovinz Brandenburg zu beitreten, Die 
beiten Referenzen ſtehen zur Seite. Gefällige 
Offerten erbittet man sub H, G. 32 Berlin, 
poste restante. (5066 


(ir junger Mann, der die Hofwirthichaft v. 
ſteht, findet eine Stellung. Adr. sub 46 8 
durch die Exped. dieſer Zeitung 


ine gute Penſion für Knaben und Mädchen 

weiſet die Expedition dieſer Zeitung, Gr. 
Gerbergaſſe No. 2, nach. 15074) 
Eine anständige Wirthin, die die feine Küche 

verſteht, wuͤnſcht gleich oder vom 1, Octo⸗ 
ber eine Stelle, oder für den ganzen Tag be⸗ 
ſwaftigt u werden. Adreſſen unter 5076 in der 


baren B edingungen Condition na gewie en 2 
werden. N a gew eſen 


Reflectanten 
5070 in der Exped. dieſer J Börse 
SH gute Penſionen für Knaben und Mäpds 
chen werden nachgewieſen von EL. G. 
Homann, Buchhändler in Danzig, Jopengaſſe 
No. 19. 6471 


Fir ein bei Berlin gelegenes Länoliches 
Et abliſſement (Dampf: Brennerei und 
Mahlmühle) wird ein umſichtiger fiche- 
rer Mann als Rechnungs führer und 
KLagerverwalter geſucht. — Dieſe Stel⸗ 
lung erfordert keine ſpeziellen kaufmänniſchen 
oder ſonſti gen Fachkenntniſſe und iſt nament⸗ 
lich einem Berheiratheten als dauernd 
und ſelbſtſtandig zur Annahme zu em⸗ 
pfehlen. Jahresgehalt 800 Tolr. dc. 
Im Auftraze: J. Holz in Berlin, di 
14908 


ſcherſt'aße 24. 


Ein junger Mann (Kellner), der meh» 
rere Jahre in Berlin, und längere Zelt 
hier in Danzig conditionirt hat, wünſcht 
zum J. Octbr. ein gleiches Engagement, 
am liebſten auf den Bahnhöfen hier, zin 
Dirſchau oder Kreuz, ſonſt auch ii einer 
Weinhandlun ı. 

Geehrte Herren Peincip ile werden 
höͤflichſt erſucht, ihre Adreſſen unter R. 


2 579 in der Exped. dieſer Zig. abzugeben 


Augerommenegremde am 16. Septbr. 1863. 

ugliſches Haus: General-Maſor v. Rieden 
u. Lieut. z. See I. Kl. Frhr. v. Schleinitz a. Berlin. 
Lieut. v. Braunſchweig a. Danzig. Rentier 
Manns, Kaufl. Gräatz u. Firgau a. Berlin. 
Gutsbeſ. Rauſcer a. Zotollen, 

Hötel de Thorn: Geh. Regierungs- Rath 
Jachmann a. Königsberg. Gutsbeſ. Kullat n. 
Gem. a, Mahnfeld. Adminiſtrator Janke a, 
Neuhoff. Bädermitr. Schroder a. Cöslin. Kaufl. 
Sembrowski n. Gem. a. Kreuz, Wern ra. Stettin, 
Engler a, Königsberg, Kuhlemaan a, Halder⸗ 
2 Frau Generalin v. Plehwe n. Fel. Tochter 
a. Berlin. 

Walter's Hotel: Rittergutsbeſ. Drawe a. 
Saskoczyn. Dr. phil. Viertel a. Königsberg. 
Marine Werkmeiſter Kreft a. Danzig. ufm. 
Gille a. Biebrach. Student Czarnickt a. Neuen⸗ 
burg. Abuurient Galla a. Flatow. 

Hotel zu den drel Mohren: Gutsbeſ. He⸗ 
gewald a. Murawa. Dr, med. Kleinert a. 
Erfurt. Agent Höpfner a. Bromderg. Reſtaura⸗ 
teur Dieſter n. Gem. a. eingruͤndforſt. Kaufl. 
Stendall a. Bremen, Rohde a. Magdeburg, 
Frühling a. Glauchau. 

Deutſches Haus: Gutsbeſ. Brandt a. Lin⸗ 
dau u. Eggert a. Montau. Kaufm. Felsner a. 
Elbing. Dr. wed. Helldorf a. Königsberg. Inſp. 
Möller a. Neuteih, Student Schlenther a. Brom⸗ 
berg, Deconom Burmann a. Carthaus. 

njact's Hotel: Kaufl. Schindelbeck, Traut⸗ 
mann u. Böhlau a. 
Keutner u. Böhnke a. 
Bactelmann a. Lübeck. 
Königsberg. 


Drud 3 von A. 18. Kareman 2 


88 Meſtaurate ut i 
omderg. Muſikmeiſter 
Frau Rentier Heine a. 


